
EIN JAHR NACH DEM MILITARP. iSCH VOM 12. SEPTEMBER 1980: 

lIeute herrscht in der Türkei der grauen­
vollste faschistische Terror. Zehntau­
sende politische Gefangene füllen die 
Gefängnisse.Jeder, der verdächtigt wird, 
sich in irgendeiner Weise fortschritt­
lich betätigt zu haben oder antiimpe­
rialistische, antifaschistische und kom­
munistische Uberzeugungen zu vertreten, 
wird verfolgt, verhaftet, gefoltert und 
zu hohen Gefängnisstrafen oder gar zum 
Tod verurteil t. 

So wurden 187 Arbeiter des Taris-Werks 
in Izmir allein allfgrund ihrer Beteilj­
gung am Streik im Januar 1980 ZU Gefäng­
nisstrafen zwischen 2 und 28 Jahren ver­
urteilt. 13 Gewerkschafter wurden für 
das Singen der "Internationale" auf ei­
nem Gewerkschaftskongreß im Dezember 
1979 zu je fünfeinhalb Jahren Gefängnis, 
zu einem zusätzlichen 22 monatigen Haus­
arrest und zum lebenslangen Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt (AFP­
Meldung vom 20.6. 1981). Revolutionäre 
werden "tot festgenommen", d.h. auf of­
fener Straße ermordet. "Zur Abschrek­
klIng" werden die mit Kugeln durchsieb­
ten Körper der Revolutionäre "fotoge­
recht" aufgereiht, um sie in den faschi­
stischen Medien groß "zur Schau" zu stel­
len. In den Konzentrationslagern wie dem 
berüchtigten "Mamuk" werden die Revolu­
tionäre einem mörderischen Regime der 
"Umerziehung im Geiste Atatürks" unter­
worfen. Insbesondere in Kurdistan unter­
nehmen die Schergen des faschistischen 
Regimes regelrecht Feldzüge gegen "auf­
rührerische Gebiete", um jeden Wider­
stand niederzumachen. 

WARUM TREIBT DIE FASCHISTISCIIE 
MILITÄRJUNTA HEUTE DEN TERROR 
BIS ZUM ÄUSSERSTEN? 

Den herrschenden Klassen in der Türke.i, 
der vom Imperialismus abhängigen Kompra­
.iorenbourgeoisie und der Großgrundbesit­
zerklasse, reichte der vor dem 12. Sep­
tember 1980 bereits herrschende faschi­
stische Terror, das Kriegsrecht in 21 
Provinzen, die bereits vorher von zivi­
len Faschisten und Militäreinheiten an­
gerichteten Massaker zur Unterdrückung 
der aufsteigenden Massenbewegung (Kara­
rnenmaras, Corum usw.) nicht mehr aus. 
Die sich machtvoll entwickelnde Streik­
beweglIng der Arbeiterklasse, die Aktio­
nen der Bauern gegen Großgrundbesitzer 
und lokale staatliche Despoten, der 
Kampf der fortschrittlichen Studenten, 
die schnell wachsende Verankerung der 
Revolutionäre und Kommunisten unter den 
breiten Massen - all das versetzte die 
herrschenden Klassen und ihre imperiali­
stischen Oberherren wie die westdeutschen 
Imperialisten in Angst und Schrecken. In 
der Türkei reiften vor dem 12. September 
1980 sehr schnell die Bedingungen einer 
revolutionären Situation heran. Um einer 
solchen Situation zuvorzukommen, haben 
am 12. September 1980 die faschistischen 
Generäle die lIebel der Macht ergriffen. 

Zeitweilig ist es den Lakaien des Impe-

�ei1en der Massen ihre zeitweilige Wirkung 
nicht verfehlte. Dabei konnt�n sich die 
faschistischen Machthaber der Türkei auf 
die massive Unterstützung aller Imperia­
listen, einschließlich der russischen So­
zialimperialisten, stützen. Finanz- und 
Militärhilfe, die sogenannte "Türkeihilfe", 
bei deren Vergabe der westdeutsche Imperia­
lismus federführend ist, soll das Konu des 
"kranken Mannes am Bosporus" hinauszögern, 
soll den Anschein seiner dauerhaften "Ge­
sundung" erwecken. 

Doch das ist ganz und gar unmöglich. 
Schon jetzt zeigt sich, daß die Imperiali­
sten die krisenhafte Entwicklung, die zu­
nehmende Verschärfung aller gesellschaft­
lichen Widersprüche in der Türkei nicht 
aufhalten können. Ihre nur zeitweise und 
nur zum Teil wirksamen "Sanierungsmaßnah­
men" erfolgen um den Preis der verstärkten 
Ausbeutung des Proletariats und der werk­
tätigen Massen der Türkei. Das wissen auch 
die Faschisten und deshalb versuchen sie 
alles, was ihnen "links" und revolutionär 
erscheint, zu vernichten, in dem Wahn, 
mit der Ermordung von Revolutionären 
auch die Sache der Revolution töten zu 
knnnen. 

DIE SCHMUTZIGE ROLLE DER WESTDEUT­
SCIIEN IMPERIALISTEN BEI DER UNTER­
STVTZUNG DER IIENKER DES VOLKES DER 
TVRKEI MUSS ENTLARVT WERDEN! 

Die imperialis�ische Bourgeoisie West­
deutschlands hat die "Regierungsübernah­
me" durch die faschi­
stische Mi.li tär junta 
in der Türkei begei­
stert begrüßt. Die 
westdeutsche Bourgeoi­
sie beteiligt sich 
führend an der "Tür­
kei-Hilfe" zur Stär­
kung der Macht der 
Faschisten. Schon 
zum zt.,rei ten Mal 
wird an die türki­
scben Faschisten 
"Finanzhilfe" gege­
ben. In diesem Jahr 
übersteigt der Be­
trag die 600 Milli­
onen DM, die 1980 
gezahl t ,,,urden . Die 
"Türkei-Hilfe" des 

seinem Weg, in Konkurrenz zum amerikani­
schen Imperialismus die Türkei vollkom­
men von sich abhängig zu machen. 

Die Tatsachen zeigen: Ob nun der faschi­
stischen Junta in der Türkei mit kräf­
tigen Finanzspritzen unter die Arme ge­
griffen wird oder ob Panzer und Waffen 
nach Brasilien, SÜdafrika, Argentinien, 
Chile, Bolivien, Saudi-Arabien geliefert 
werden - stets steht der westdeutsche Im­
perialismlIs, der imperialistische west­
deutsche Staat an der Seite der finster­
sten Kräfte der Reaktion. 

rialismus in der Türkei gelungen, den �inerseits bekennen sich die westdelltschen 
spontanen Kampf der werktätigen Massen Imperialisten und ihre politischen Ver-
abzubremsen. Das gelang ihnen nicht nur treter ganz frech und offen zur aktiven Un-
durch die wesentlich ver..- :härfte blutige terstützung des faschistischen Terrors ge-
faschistische Unterdrückung, sondern auch gen den antifaschistischen und antiimpe­
mit Hilfe extremer Demagogie vom "Kampf rialistischen Kampf der unterdrückten Völ­
gegen den Terror von links und rechts für ker. Andererseits versuchen sie, ihre Spu-
eine stabile Türkei", die bei bestimmten ren zu verwischen, die Verhältnisse zU 
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beschönigen, um dem berechtigten Prote.<3t 
den Wind aus den Segeln zu nehmen. So lie­
ßen sie extra eine Parlamentarierdelega­
tion roi t solchen Vorzeig- 'r Lj nken" w.ie 
Carsten Voigt in die Türkei reisen, um 
diese später feststellen zu lassen, daß 
es "keine Anzeichen von systematischen 
Mißhandlungen von Gefangenen durch die 
Militärbehörden" gibt (FR vom 7.3.81). 

• In n', ·'r Situation ist es fü.r die lIn-
• tiraschisten, Revolutionäre und MrlTXi-
• sten-Leninisten Westdeutschlands lInd 
• Westberlins ein dringpndes Gebot dr>r 
• Stunde, die Maller des Schweigens, dir? 
• von den Imper1· alisten über das wahre 
• Gesicht der Türkei errichtet wird, 
• einzureißen, die Verbrechen des Staa-
• tes der Kompradorenoourgeoisie lInd 

• Grundherren anzlIprangern ,md die Ma-
• chenschaften der Imperialisten und 
• Sozialimperialisten, insbesondere de.t" 
• "eigenen" imperialistischen Bourgeoi-
• sie zu entlarven lInd ZlI bekämpfen. 

UNTERSTUTZT DIE TKP/ML (BOLSCIIEWIKI) 
IM KAMPF ZUR VORBEREITUNG DER SIEG­
REICIIEN DEMOKRATISCIIEN VOLKSREVOLU­
TION IN DER TURKEI 

G D S  und W B K  werden alles in ihren 
Kräften und Möglichkeiten stehende ttm, 
um die demokratische Volksrevolution in 
der Türkei ZlI unterstützen. Als Marxi­
sten-Leninisten wissen wir, daß der Sieg 
auch der demokratischen Revolutior vn� 

führenden Rolle der 

revolutionäre Partei des Proletariats, 
abhängt. Daher gehört unsere uneinge­
schränkte Unterstützung der Kommunisti­
schen Partei der Türkei/Marxisten-Leni­
nisten (Bolschewiki). Die TKP/ML(B), die 
nach der Spaltung der TKP/ML im März 
1981 das revolutionäre Erbe der TKP/ML 
und ihres Gründers Ibrahim Kaypakkayas 
übernommen hat, kämpft für den Aufbau 
einer kampfstarken bolschewistischen Par­
tei des Proletariats der Türkei, die qe­
stützt auf die unbesiegbare Lehre von 
Marx, Engels, Lenin und Stalin, ausge­
rüstet mit der Waffe der Kritik und 
Selbstkritik, immer engere Verbindungen 
zur Arbeiterklasse und zu den werktäti-
gen Massen herstellen wird, um die un­
vermeidlich heranreifende demokrati-
sehe Volks revolution in der Türkei zum 
Sieg zu führen, um die Diktatur des Pro­
letariats zu erkämpfen und zum Aufbau 
des Sozialismus vorwärtszuschreiten.��� 
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